
Rat der Schulpsychologen vor
allem  von  Lehrern  stark
gefragt
Erhebliche Schwierigkeiten beim Schreiben, Lesen und Rechnen,
Mobbing, Schulverweigerung: Alles Beispiele für Probleme in
der Schule, in denen Lehrer, Eltern und Schüler Unterstützung
brauchen.  In  diesen  Situationen  sind  die  sechs
Schulpsychologen der Schulpsychologischen Beratungsstelle für
den Kreis Unna die richtigen Ansprechpartner.

Im vergangenen Schuljahr waren sie erneut stark gefragt. Das
geht  aus  dem  Arbeitsbericht  hervor,  den  die  Leiterin  der
Beratungsstelle, Dipl.-Psychologin Elisabeth Hanfland, am 3.
Februar im Ausschuss für Bildung und Kultur vorstellte.

Mit 102 Beratungsanfragen von Lehrern (Schuljahr 2012/13: 100)
bleibt die Unterstützung der Lehrkräfte wichtiger Baustein der
schulpsychologischen  Arbeit.  Sie  ziehen  die  Experten  des
Kreises  häufig  zu  Rate,  wenn  es  Probleme  mit  einzelnen
Schülern  gibt.  Manchmal  wünschen  sie  sich  auch  Tipps  zur
Klassenführung oder zum Umgang mit Stress und Belastungen.

Die Zahl der schülerbezogenen Beratungen ist im Vergleich zum
Vorjahr  (286)  leicht  auf  255  zurückgegangen.  Die  meisten
Anfragen kamen aus Unna (101) und Lünen (67).

Krisenprävention  und  Krisenintervention  ist  ein  weiterer
Schwerpunkt  der  Arbeit  der  Schulpsychologischen
Beratungsstelle.  Im  vergangenen  Schuljahr  unterstützte  sie
acht Schulen nach einem Todesfall in der Schulgemeinde. Wegen
akuter Bedrohungen durch Schüler wurde achtmal um Beratung
gebeten.  „Jedes  Mal  war  die  Schulgemeinde  erheblich
beunruhigt“, sagt Elisabeth Hanfland. Alle Fälle konnten durch
die gute Zusammenarbeit von Schule, Polizei, Jugendamt und
Psychologen geklärt werden.
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Mit  135  Anfragen  hatten  Grundschulen  den  größten
Beratungsbedarf,  gefolgt  von  Gymnasien  (79),  Gesamt-  und
Sekundarschulen (59) und Realschulen (56). Weitere Anfragen
kamen aus Hauptschulen (28), Berufskollegs (22), Förderschulen
(13) und sonstigen Schulen (7).


